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2 Ero Hoch und Woll Ehrwurden uberreiche
Zrin gebuhrenden Gelehrſahm beykommendes

anſehen geringe ſo

Tractatchen ſo zwar dem außerlichen Werth

eiaendlichen Ziel und Zweck und nach mein em inniglichen
Hertzens wuntſch detrachtet und angeſehen wird als der
einzig und allein auff Gottes Ehr/ der Chriſtlichen Kir
chen erweiterung und Befeſtigung und der verirrten Ju—
den bekehrung und zurechtbringung gerichtet iſt ſo wird
es verhoffentlich nicht ungeneigt auffgenommen ſeyn
bitte demnach Unte rdienſtlich gehorſamft Ew: Hoch und
Woll-Ehrwüurden wollen ſelbiges zu dero Hochgeſchatzten

 Haulde und Gewogenheit ſich laſſen empfohlen ſeyn und
hoch—
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Hochaeneigt geruhen es in ihren vermogenden Schuhz
und Schirm zu faſſen ſo will ich nicht gpeiffeln es werde
mit Gottlicher GnadenVerlelhung Krant vom Himmel
gewinnen und erlangen wo nicht alle doch etliche der Ju
den zube kehren und auffden rechten Weg des Lebens und
der ewigen Seeligkeit zu bringen; Fur ſolcher hochge
ſchätzten Huld und Gewogenheit werde mich zu Unter
dienſtlich-Eehorſamſten in gebuhrenden Gehorſahm all

ſtets verharre

Jhrer Hoch und Woll- Ehrwurden
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Gelobet ſey GOtt der Sohn der da hilfft jedweden
Menſchen die auf ſeine Gnade hoffen.

Gelobet ſey GOtt der H. Geiſt daß er nicht gelaſſen
hat ſeine Gnade und Wahrheit von mir und hat mich
in den rechten und wahrhafftigen Weg gefuhret
und hat mir gezeiget den Weg darauff ich wandeln

ſoll.
So gebe der HErr ſo erbarme fich der HErr und

ſo vermehre der HErr in mir und in allen die auff
Jhn trauen von nun an biß in Ewigkeit Amen.

Vorrede.
ZJe weil ich ein Ubel geſehen habe nehmlich
wodie groſſe Boßheit unter dem Volck Jſrael daß ſie ein

2un hartnackigt Volck ſeyn ob ſie ſchon ſelbſt ſehen daß ſie9 in den vier Enden der Welt zerſtreuet ſeyn/ alß eine

(A) keine

EaAElobet ſey GOtt der Vater der da giebet denen
unn Muden Krafft und verſtand den Menſcht durch
ſeine groſſe Barmhertzigkeit.
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Vorrede

keine Machtund Gewalt weder Konigreich noch Tempel Prieſter
ohne Aktar und Opffer haben auch innerlich keinen Gottesdienſt
ſondern all ihr thun iſt Eußerlich daß ſie nur von den Leuten ge
ſehen werden und haben auch keine Wurtzel und Grund zu ihren
Gottesdienſt denn fie ſeyn alß die Heuchler vor GOtt ein un—
verſchaaites Angeſicht zeigen ſie GOtt wie geſchrieben ſtehet. Das
iſt ein unverſchamtes Volck daß die Stimme nicht horen will wie
auch der Prophet Elaias ſaget: Kinder habe ich aufgezogen und ſie
unind wiedeſpenſtig an mir drumb ſaget auch GOtt der HErr: Euer
Sund und Stadte ſollen wuſte werden und dennoch wollen ſich die
Jnden nicht daran kehren ſie wollen es nicht wiſſen und wollenes
nicht verſtehen/ ſie wandeln in der Finſterniß als die Thoren wie
geſchrieben ſtehet: Der Narr gehet in der Finſternus und ob ſie gleich
wohl wiſſen von der Prophezeyhung Daniélis, von die 7o. Jahr wochen
daß die Zeit der Zukunfft des Mesſiæ ſchon langſt verfloſſen ſey/ und
doch gleichwohl ſitzen die Juden und hoffen von Tag zu Tag die Ku—
bunfft des Mesſiæ daß ſoll ſeyn der Sohn David und darumb nof—

alleſamt ſeynd in groſſem Jerthum und iſt nicht recht daß mun ihnen
fen Sie auff ſeine Zukunfft/ aber Sie irren ſehr denn die Juven

Glauben zuſtellen ſoll die woil ich auch von den Judiſchen Saamen
entſproſſen hin wie ich denn vormanls unter ihneir von meiner Ju-
gend an aufferzogen und aufaewachſen bin unter ihnen von meiner
Geburth an biß das ichzum Chriſtlichen Glauben getreten bin ich
bey ihnen und unter ihnen zo. Jahr geweſen ich bin mitten uater
Jhnen nach allen ihren Tugenden und Wolluſten geweſen ich bin
auch mit ihnen in ihren hohen Schulen und Synagogen aeweſen und
habe alles von ihren Wercken adgelernet ſo daß ich durch mein
Studieren und Fleiß ſo weit gebramt daß ich unter ihnen einSqrifft
gelehrter worden bin und wie Gtt der VErr mich erleuchtet hat
durch ſeinen heiligen Geiſt und den Warhaſfftigen und herligen Geißt
mir in meinem Hertzen gegeben hat Er mir ſo dann merne blinde
Augen des Veuſtandes geoffunet daß ich habe konnen das Licht ſehen
nehmlich das groſſe Licht der Erkantnis/ alſo war es mit mir gleich
alß ware ich aus der Finſternis zum Licht hervorgezoaen worden
und daich den boſen Weg geſehen habe darauff die Juden wandeln
daß er keinen rychten Grund hat wolte et mir nicht länger gefallen
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WBorrede.

alſo habe ich bey Tag und Nucht bey mir gedacht ich will gehen
und wil forſchen aus ihren Buchern mit groſſer Andacht und groſſen
Ernſt vielleicht werde ich eine Hulffe aus ihren Glauben zu meiner
Seelen Seeligkeit finden aber durch ſo viele Bemuhung habe ich
nichts finden ronnen daß ich mich darauff hatte verlaſſen konnen
und in demich nichts habe finden konnen ſo habe ich noch weniger
Ruhe und Friede gehabt bey Tag und Nacht denn GDit der HErr
gab mir in meinen Gedancken ein daß ich von ihren Weg und von
ihren Glauben abtreten ſolte ſo bin ich geweſen wie ein Brand
welcher mit gantzer Gewalt aus den Feuer heraus gezogen wird dann
ich bin mit groſſer Macht und Gewalt von ihnen weg gegangen es
war mir eben ſo in meinem Hertzen alß wie zu lefen iſt Gen: Cap: 12,
1. it: Act:7, 3. Eſa: 1. 2. Ebr: 11. 8. Hierauß iſt zu ſehen daß
Abraham hat verlaſſen den Glauben ſeines Vaters Tharah, und ſich
nicht gefurchtet zu reiſen in ein frembd Land und darinnen ein
frembdling zu ſeyn Alſo hat GOtt der HErr an mich ſelbſt diß Zei—
chen gethan denn weil der HErr mir in meinem Hertzen gegeben hat
daß ich reiſen ſolte in ein ander Land und verlaſſen meines Vaters
hauß und gantze Freundſchafft wie auch meines Vaters Glauben
und mir zeiget den Weg darauff ich wandeln ſoll und darumb habe
meinen Vater und Mutter in Prag verlaſſen und meine gantze Familie
benebſt die gantze Judiſche Freundſchafft von weiten und nahen und
auch den Judiſchen Glauben und habe mich hingegen gewand zu
einen ſolchen Glauben welcher iſt der Chriſtliche Glaube und Lehre
unſers Mesſliæ, welche wahrhafftig iſt und habe in meinem Hertzen
gedacht wenn mich Vater und Mutter gleich verlaſſen ſo nimmt
mich doch der HErr auff wje zu finden iſt lal: 27, 10. Und das
ſind nun bereits viele Jahre daß ich in den Chriſtlichen Glauben
geweſen bin und obich gleich in denſelbigen Jahren in viel Verfol
gungen auch in groſſer Armuth offtmahls gerahten bin und faſt von
jedweden Menſchen verachtet worden auch verſpottet uud weil ich
vorhero ein Jude geweſen bin nichts geachtet mir allerhand Schmach
anzu thun daß ich dadurch bin gezwungen worden dißfals alß ein
Fluchtling voneiner Stadt zu der andern ja aus ein Land in das an
dere zu ziehen meinende mich deßhalben zu verlaugnen und nicht
zu ſagen daß ich ein Jude geweſen bin qus der Meinung daß ich
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Veorrede.

deß wegen keine weitere Verfolgungen haben mochte aber alles hat
micht gehoiffen und iſt mir alſo geſchehen gleich alß wenn man ei-—
nem nach ſeinem Leben trachtet und iſt mir die gantze Zeit in den
Chriſtenthum alſo ergangen biß auf die jetzige Stunde wie ich auch
noch heutiges Tages durch boſe und Gottloſe Leute welche mich
falſchlich augegeben hahen dadurch in das Gefangnis geworffen
gleich als ware ich der argſte Ubelthater der das Leben verwircket hat
in ſolchen Gefangnis mich geſetzet haben dadurch um alle das Mei—
nige gekommen bin/ darbey ich GOtt meinen HErrn flehendlich an-
geruffen aus den 27. Pſalm v. 11. 12. Weiſe mir HErr deinen
Weg und leite mich auf richtiger Bahn umb meiner Feinde willen
gieb mich nicht in den willen meiner Feinde denn es ſtehen falſche
Zaugen wieder mich und thun mir unrecht ohne Scheu ſo iſt auch
GDtt der HErr der ein Hertzens kundiger iſt mein Zeuge daß ich
alles unſchuldig gelitten habe und daich Gott zu dancken davor al
kezeit ſchuldig geweſen bin daß mir GOtt der HErr die Gedult ae
geben hat und da ich von den Boſen Feinde den Satan aroſſe An
fechtungen in meinen betrubten und elenden Gefangnuß gehabt
aber Gott der HErr hat ſich meiner erbarmet und mich und meine
Stele von ihnen errettet die weil wie ich alle Augenblick an meinen
Erloſer und Seeligmacher gedacht habe habe ich bey mir ſelbſten ge-
ſprochen alſo es iſt beſſer daß der Menſch leidet in dieſer Welt alß
nachmahls in der zukunfftigen Welt und auch dadurch geſehen daß
mieh Gott der Herr lieb hatte wie es geſchrieben ſtehet: Wem Gott
der Herr lieb hat den zuchtiget er darum ich auch meine Verſicher-
rung allezeit auff GOtt dem HErrn geletzet habe wie zu leſen iſt
Pſalm g9. Wirff dein Anliegen auf den HErrn der wird dich verſor
gen und den Gerechten niecht ewiglich in Unruhe laſſen und ob ich
gleich viele Verfolgungen von den Menſchen und auch Anfechtungen
von dem Satan gehabt/ jedoch kein eintziger gedancken bey mir ent
ſtanden von den Chriſtlichen Glauben abzutreten denn ich
vabe allezeit gedacht vielleicht ſchicket Gott der HErr mir daßelbige
alles zu wegen meiner Sunde oder auch mich zu verſuchen und wie
Gott der Herr geſpuret hatte daß ich beſtandig und feſt bleibe bey
den Chriſtlichen Glauben dadurch mir Gott der Herr aueh viel—
mnehr durch feſten und wahrhafftigen Geiſt geſtarcket hat zu glauben
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Vorrede.

an den Meſfiam JEſum von Nazareth und an ſeine Lehre und weil
mich Gott der Herr durch ſeinen Heiligen Geiſt aus der Finſterniß
zu dem ewigen Licht gebraeht hat welches das ewige Licht iſt ſo be-
reitet von anbeginn der Welt droben in den Himmel in den Paradieß.

Alſo habe ich bey mir ſelbſt in meinen Hertzen beſchloſſen ich wil mich
unterſtehen dieſes vor alle Juden weil ſie von meinem Fleiſehe
ſeyn und Bruder nach meinem Fleiſch wie zu leſen iſt &c. Allſo
will ich auch vor ihnen niehees verbergen und verhelen alles was in
demGeſetz GDttes wahrhafftig zu finden iſt denn ich bin zu ihnen
gekommen um ihrer Seelen durch die Geheimniße Gottes eine Er—
goickung zu bringen das iſt GOtt der Himmel und Erden erſchaf—
ien hat und der iſt wurcklich wie zu leſen iſt Deut: G. 4. Vernimm
du Jſrael GOtt unſer GDtt der iſt einig nach der Judiſchen Außle
gung und auch nehmlich dadurch uns zubeweiſen daß ein GOtt
in drey Perſohnen/ und 3. Perſohnen in einem Weſen und das ift
Wahrhafftig alſo bin ich durch groſſe bitte zu allen denen Juden ge-
kommen daß ſie ſteh ſollen ihre harte Hertzen bekehren ſie ſollen ſich
ſelbſt er kennen und in ihren Gedancken uberlegen ihre ſelbſt eigene
Meinung die Auslegung aus ihrer Lehre ob ſie wahrhafftig ſen
oder nicht/ denn das wiffet ihr wohl daß GDtt der niehts umbſonſt
thut und auch ohn ſein Gottliches Gerieht wie zu finden iſt in ih—
ren Talmuth in Tractat Berachot, und dieweil ihr ſelbſt mit euren Au
gen ſehet daß ſchon ſo viel hundert Jahre verfloſſen ſeyn daß ihr
allein ſitzet und zerſtreuet in der aantzen Welt und der Flueh Got—
tes iſt uber euch wie zu ſfinden iſt Deut: 28, 37. Und warumb wol—
let ihr GOttes Worr ubertreten es wird euch nicht gelingen daß
iſt gleieh daß Gott unter euch nicht wohnen will und iſt gleich daß
ſich GDtt von euch abgewendet hat wie zuleſeniſt Num: 15. 41.
43. Daraus kont ihr ſehen daß GOtt der HErr ſich von euch gantz
nud gar abgewendet hat denn nicht ein Geboth habt ihr ja das ihr
mit rechten Ernſt halten konnet dieweil der Tempel in zerſtohret
worden und die Opffer und Gebothe ſehnd abgeſthafft worden
denn unſer OEer GOTDS verlanget mun nicht einmahl mehr eure
Dpffer! und Gebothe wie zu leſen Eſaiæ 1. 11. 12. 15 Rtem Malach
1, 10. Und wenn ihr ſagen wollet daß ihr durch dieGzebothe Bot—
tes haltet ſo viel als euch moglich iſt, Euer Sagen aber iſt nicht auf
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Vorrede.

riehtig denn das kan unmoglich ſeyn dieweil der Tempel zerſtoh—
ret iſt und Meſes hat in ſeinen V. Buch Cap: 27. 26. die Menſchen
verflucht die das Geboth nicht halten werden wie zu leſen iſt alſo
wenn ihr das ſaget daß ihr die Gebothe haltet ſo ſend ihr mit unter
den Fluch und das ihr ſaget daß euer groſſer Sunden wegen der
Tempel iſt zerſtret worden das iſt endlich wohl wahr und aber daß
ihr ſaget wegen euer groſſen Sunden kan der Meſſias nicht komen
und entweder unter die ſen beyden muß eines ſeyn wo die Juden alle
gantz fromm ſeyn werden oder gantz Gottloß wie zu finden iſt in
euren Talmuth, alſo iſt dadurch nnmoglich daß der Meſſias kommen
kan obſchon die Juden alle ſambt fromm ſeyn denn es iſt unmoglich
in der Welt der Menſch mag ſo ftomm ſeyn wie er will/ ſo iſt er doch
nicht ohne Sunden wie zu leſen Eecleſ: 7, 22. Und alſo konnet ihr
dadurch unmoglich das ewige Leben erlangen eurer Meinung nach
denn das iſt einen jedweden Juden bekandt daß der Mesſias wegen
unſern Sunden muſt in die Welt kommen wie zuleſen iſt Eſaiæ g3.
Alſo beſinnet euch wohl/ was ihr ſprechet dadurch ſehen wir daß ihr
wieder ruch ſelbſt ſeyd alſo bitte ich euch beſinnet euch wohl was ihr
thut gedencket an GOTT wie lange ſollen wir damit geplaget ſeyn
wie davon zu leſen iſt indem 2, Buch Moſe 10 /7. Warumb wiltu
nicht glauben die Chriſtliche Lehre das iſt ja der einige GDOtt in drey
en Perſohnen, wie ichon oben bewieſenworden nehmlich GDtt der
Vater Sohn und Geiſt,/denn es ſind viel beweiſſe daß der Sohn Got—
tes der Mesſias ſey und JEſus von Nazureth, welches auch zu beweiſen
iſt Gen: 1. 1. Denn dieweil wir nicht finden konnen in allen ſechs Ta—
gen der Erſchaffung der Welt alß GDtt dieſelbe erſchaffen hat das
Wort Bara nur an den erſten und Sechſten Tage das Wort Bara iſt in
der dentſchen Auslegung nnd er ſchuff wie es zu finden iſt Gen: 1, 1.
28. Das Wort Bara nach der Judiſchen Rabiniſchen Cabala wird es
gedeutet die bBeth die macht Ben das iſt auff deutſch der Sshn die Reſck
die machet Ruach der Geiſt die Aleph macht Ab, oder AElohim, deutſch
Vater oder GDtt/dadurch wil uns daßelbige Wort Bara beweiſen daß
der Sohn Gottes mit GOtt den Vater und H. Geiſt auch geweſen iſt
bey der Erſchaffung der Welt von Anfang biß zum Ende und nicht
allein in den s. Tagen ſondern auch am Sabbath den?7. Tage wie zu
leſeniſt Sen: 2 3. Und ich wolte ihnen noch mehr beweiß bringen
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Vorrede.

aber die Zeit will es nicht zu laſſen diewell ich alles in demſelbigen
Buch beweiſe darumb ein jedweder Liebhaber dieſes Buchs wenn
er es leſen wird alles in ſeiner Ordnung hubſch finden und auch noch
ein mehrers daraus erſehen wird daß der Chriſtliche Glaube recht
und Wahrhafftig ſey darumb ſtarcket euch und befeſtiget euch/ furchtet
euch nicht denn GDtt der HErr wird mit euch ſeyn und wird euch ſei-—
ne Gottliche Hulffe noch an dem heutigen Tage ſenden wie zu leſen
Exed: 14, 13. Denn ihr ſehet ja nun ſelbſt wohl daß auff keine andere
Arth die Seeligkeit zu hoffen iſt dermahleinſten zu bekommen alß al—
lein durch den Meſſiam JEſum von Nazartth, daß derſelbe alß ein M.tt
ler und Furſprecher am Jlingſten Tage-bey GOtt dem Vater wegen
unſern groſſen Sunden ſeyn wird und dadurch ſolt ihr verſichert ſchn
wen ihr daßelbige thun werdet ſo wird euch GDtt ſeinen H. Geiſt
ſenden und wird euch erfreuen und regieren durch ſeinen heiligen Geiſt
eure Herßen und Gedancken/ und wird euch aus der Dienſtharkeit der
Sunden ausziehen zu der groſſen und ewigen Freyheit und wird eure
Traurigkeit in Freude verwandeln und wird euch ausfuhren aus der
Finſterniß in das groſſe und ewige Licht und wird ſich euer aller erbar
men eure verkehrte Hertzen dadurch zu regieren und zu glauben der
Lehre des Mesſiæ JEſn von Nazareth und alſo konnet ihr alle dadurch
gewiß verfichert ſeyn zu erlangen das ewige Leben/ welches von An

begin der Welt zu bereitet iſt denen Frommen und Gott-
ſeeligen Seelen in dem Paradieß droben in den

Himmel der zukunfftigen Welt
Aluen.
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Eine uber Zeugung andie Juden
vonChriſto.

J

n Fle Juden in det gantze Welt glaubẽ von zwey Meslias, der eine ſolS ein anderer aufferſtehen derſelbeesſias aber ſolte ſehr prachtig uũ
eosſehr arm und verachtet ſeyn und ſolte ſterben und darnach ſoll

geehert ſeyn und ſeine Gewalt ſoll ſich ausbreiten in der gantzen
Welt und derſelbige Mesſias ſolte das Volck Jſrael in ihr voriges Land
und auch zu ihren vorigen Konigreich und Opffer wiederbringen.

2. Aber ich will ihnen dieſen Jrrthum wieder legen aus ihren
eigenen Buchern und ihnen beweiſen daß ein einiger Mesſlias ſeyn muß
und nicht zweh deñ inEſain gz. ſtehet: Daß der Mesſias muß leidben un
ſertwegen und unſere Sunde auff ſich tragen und umb derſelben willen
ſterben und hernach wieder durch ſeine große Herrliakrit aufferſtehen:
und weil die Armuth Verachtung und Erhohung des Mesſiæ, in einen
Capittel ſtehet daraus ihnenzu beweiſen/ daß es auff einen teutet und
nicht anff zwey und weil die Verſe nicht bey einander ſtehen nehmlich
die Berachtung und Erniedrigung wie auch die Erhohung des Meshæ.
alſo wollen die Juden nach ihren Verſtockten Berſtande meinen und
auslegen daß es von zweyen Mesſias Prophezevbet ware aber dieſes
iſt ihnen nicht zu glauben denn dieſes Capittel Prophezehet nicht von
zweyen Mesſias ſondern von einem alſo iſts ſattſam bewieſen daß nicht
mehr alß ein Mesſias ſeyn ſoll.

3. Nun will ich ihnen noch mehr beweiß bringen aus ihren ſelbſt
eigenen Buchern daß nur eindaesſias ſeyn ſol und nicht zwey: wie zuleſen
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Gi( 2. E
Zacharia q q. Alwo ſtehet: Freue dich du Tochter Zion denn dein
Konig kommt das Wort Konig beweiſet ja auff einen und nicht auff
zwey alſo iſt noch ein Beweiß daß ein Mesſias ſehn ſol und nicht zwey.

4. Und dadurch willich ihnen viel dar thun Erſtlich daß ein
Mes fias ſeyn muß und nicht zwey zum andern wil ich ihnen behauptẽ daß
der Mesſias ſchon langſten an gekommen 3. Will ich ihnen zeigendaß
der Nahme des Merſiæ muß JEſus heißen und nicht anders.

g. Jch will ihnenalles aus ihren eigenen Buchern beweiſen Gem.
49. 10. v. ſtehet: Es wird das Scepter vonJuda nicht entwendet werden/
biß daß der Held komme darbey dreyerley zu beobachten.
1. Weil das Wort Schils auff einen deutet ſo iſts ja klar daß nicht
mehr alß nur ein Aelſias ſeh.
2. Dieweil wir ſehen daß das Seeptervon Juda ſchon langſt entwendet
iſt alſo iſt gnug beweiß daß der Mesſiasſchon gekommenſen.
z. Dieſer ro. Vers wilk mit den eiſten 4. Buchſtaben von 4 Wor-
ternden Nahmeneſu beweiſen: nehmlich das die Jod von Jjabho, Sckin votn
sSchilo, Van. von Velo, Ain vom Am̃im alſo iſt der vollige Nahmen
Pesckuada das iſt SEſus ob ſchon einer von denen Juden ſagen wolte
es waren die 4 Worter nicht eines nach den andern recht die weil dat
Wort Jikkechack darzwiſchen ſtehet aber auff der Juden ihre Frage die
Judiſche Antwort dieß iſt nicht zu rechnen eines vor das andere im Ge
ſetz atſo wird ihnen dadurch bewiefen daß des Mesſi Nahmen JEſus
und nicht anders heiſſen muß.

s6. Und ob ſchon das gefunden wird in denen Judiſchen Buchern
nehmlich in Buch Beekajund in andern ihren Buchern mehr daß die

ZJuden nicht wollen zu geſtehen daß die Zukunfft des Mesſia allſchon
verbey ſey und ſie darumb durch ihre liſt GOttes wahrhafftiges Wort
verkehren und ſprechen daß das Wort Ad Kik Javv sckilo nehmlich
daßelbe Wort Ad zuvergleichen gleich als zu einen Zeugniß und gantz
und gar nicht mit dem Wort Kik zu vergleichen und wollen dadurch
die Juden nach ihrer Aus legung bewogen werden daß der Mesſias noch
nicht gekommen ſey denn die weil GDit der err ihnen verſichert hat
daß das scepter von Juda nicht ſoll entwendet werden biß der Held

komme
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es gnug beweiß ſey daß der Mesſias nicht gekommen die weil ſie noch
kein Konigreieh undewalt haben.

7: Aber ihre Meinung und Aus ldegung kan nicht ſtatt haben
dieweil alle Juden die gelahrt ieyn geſtehen muſſen daß das Wort Ad
herkommt aus den Grund und Wurtzel von denen Worten Olamvaed
wie zu beweiſen iſt in vielen Orthen des Geſetzes/ als Gen. 13. Num.
20. und in denen Propheten alß Jeſaiæ 6. und noch in vielen ohrt ern
mehr der H. Schrifft daß das Wort Ad allezeit gehoret zu dem Wort
ſo darnach ſtehet alſo iſt genug bewieſen daß der Meslias ſchon ge

kommen ſey

Wenn die Juden fragen ſolten wie das konte be
wieſen werden daß durch das Wort Schilo der

Mesſias ſolte verſtanden werden.

XDI ον j ÊÊ evryeorotrv rndas iſt ein Friede-Furſt wie geſchrieben ſtehet in den Propheten Eſaiag.
G6.v. Wollen aber die Juden das Wort Schiloh vergleichen zu den Wort

—D ea  A νÊ  οâê

es der Mesſias ſeh.

9. Und wenn die Snden noch nicht glanben wollen daß der Meslias
gekommen ſey iſt ihnen zubeweiſen aus ihren Buchern und auch aus
ihren Talmuth daß er ſchon gekommen denn die Juden wrechen
ſelbſt daß der Mesſias kommen muſte 2ooo. Zahr nach dem Geſetz wie

Aa auch
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anch zu leſen iſt in Tractat Eyodesavah Gooo. Sahr muſte dieWelt ſtehen
eooo. Jahr vor dem Geſetz 2ooo. Jahr unter dem Geſetz und 2ooo.
Jahr nach dem Geſetz unter der Zukunfft des Mesſiæ/ und das iſt einen
jedweden Jaden bekandt daß JEſus von Nazareth iſt gebohren worden
vor der Zerſtoruug des andern Tempels wie zu leſen in der Prophecey-
ung Haggai 2. Daß der Mesſias kommen wurde vor der Zerſtohrung
des andern Tempeis und der Tempel iſt zerſtohret worden noch die
Judenihrer Rechnung 1631. Jahr alſo heweiſe ich ihnen daß der Meiſias
ſchon gekom̃en ſey/ wie geſchrieben ſtehet in derPropbecepung Danielis. Er
hat errullet das Hauß durch ſeine Herrligkeit und durch ſeine Lehre in
den Tempel. Eſais 11. 3.

10. Nun wil ich ihnen noch mehr beweiſen zeichen die gewiß
ſeyn daß der Meßias ſchon lange gekommen ſey.

1. Dieweil die Opffer abgefchafft ſind welche ein Furbild geweſen
und gedeutet auff den Meſfiam und nach deſſen Ankunfft ſeynd die Opffer
gant: und gar abzeſchafft worden und iſt auch kein Menſchin der Welt
der die Wahrheit nicht liebet daß er verlaugnen kan deaſeibigen Vers
nehmlich Pſaln 110, 4. Nach der Ordnung Melchiſedeeh ſolſtu ein
Prieſter ſeyn ewiglich /enicht anders alß auff den Meſſiam gedeutet
wird wie auch zu bewkiſen Gen, 14. v. 17. und Melchiſedech der Koöönig
von Salem brachte Brod und Wein und er war einPrieſter des höchſten
Gottes iſt zu fragen iſt doch zu derſelben Zeit noch kein Tempel geweſt
und alſo haben die Meuſchen zu derſelben Zeit nicht ſo Opffern konnen
alß zu der Zeit da der Tempel geweſen daßelbe hat mußen durch Prie—
ſter und Leviten verrichtet werden und ob ſchon gleich geopffert worden
ſo iſi es doch nicht alſo zu gegangen alß es hernach in Tempel taglicheun
nach dem Befehl Gottes iſt verrichtet worden und warumb wird deü
der Melchiſedech ein Prieſter genennet; Und noch mehr warumb hat
der katriaren Abraham dieſem Priſter nemlich den NMelehiſedech den Ze—
henden gegeben von allen ſeinen erobertenuth? Wee zu leſen Gen. 14.
19. Das iſt doch einem jedweden gelahrten Juden wohl bekand daß,
der Patriarch Abraham ein ftommer und gottlicher Mann geweſen iſt
da Er mit GOtt ſelbſt geredet hat wie zu leſen iſt Gen. 18, 27. Alſo
wil ich dieſes da durch beweiſe daß dieſer Melehiſedech noch viel meht und

hohen
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hoher geachtet wird alß der katriarch Abraham, dieweil wir ſehen daß
da in der Schrifft ſtehet und der Konig von Salem zu beweiſen in der
Grundſprache nach der Juden arth das Wort Melech daß er ein Konig
der Gerechtigkeit geweſen iſt wie zu leſen iſt Eſaice q. Alſo kan ich nicht
anders deuten daß alles auff den Memiam gteziehlet wird kialm 110.
Denn GoOtt der HEer hat dir einen Eyd geſchworen und wud ihm
auch nicht gereuen/ du folſt ein Prieſter ſeyn ewiglich nach der Ordnuunz
Melchiſedeeh, weilt er ſagt das Wort ewiglich da muß nothwendug da—
durch verſtanden werden der Mesſias-JEſus von Nazaretk/ weil er alles

ſelbſt erfullet hat und iſt ſelbſt das ewige Opffer geweſen denn ſo wohl
wie der hohe Prieſter hat den KindernsSſrael ihre Sundẽ vergeben durch
das Blut des Stieres wie Er in das allerheiligſte eingegangen iſt wie
zu lefen Levit. 16, 3. alſo auch JEſus von Narareth ſelbſt mit ſeinen ei—
genen Blut in das allerheiligſte ein gegangen iſt in dem Tempel ſo da
oben in den Himmel iſt welcher weit heiliger alß der Tempel auff Erden
iſt wie auch zu leſen iſt in dem Bach des Judiſchen Audlegers welches
heiſſet Bamederisch da Exod: 28. ausgeleget wird die Juden haben in
ſelbigem Buche die Auslegung und ſprechen: Was GDtt oben in den
Himmel geſchaffen hat daßelbige auch auff Erden alſo iſt eben ſo
wohl ein Tempel in dem himmel wie auff Erden und deßwegen ſtehet
auch im 110. Pſalm. Du ſolſt ein Prieſter ſenn ewiglich ſo wohl die
Vergebung der Sunden des Volcks Jſrael nicht anders hat aeſchenenkonuen al durchs vergoßne Blut des Stiers von dem hohen Priefter

alſo auch der Mesſias JEſus von Nazarethn, weil er ein Prieſter war e-
wiglich wegen unſern groſſen Sunden ſein eigen Blut am Stamm des
Creuhtzes vergoßen hat wie Zach. 9. 11. zu finden iſt. Und weil der
Meiſias JEſus von Nazareth das ewige Opffer ſelbſt geweſen iſt da
rumb ſind die andern Dpffer gleich abgeſchafft worden dadarch zu ſehen
iſt/ daß er ſeine Dienſte wie ein hoher Prieſter vor dem Thron der Ma—

jeſtatG Ottes im Himmel verrichtet hat.
t1.Zum andern will ich ihnen beweiſe den Grund derZukunfft des Meſſis,
daß es ſchon lange geſchehen ſey, dieweil die Prophezeyung all lange hat
auffgehoret und darumb hat die Propheceyung aufgehoret weil alte
Prodheten nicht anders geweißaget haben und geziciet en der heiltaen
Schrufft alß auff die Zukunfft des Mesſiæ, aber da der Mesſias v die

Az Welt
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Welt gekommen iſt ſo hat gleich darnach die Propheceyung auf—
gehoret/ denn auf wem haben die Propheten ſollen krophecehen die
weil der Mesſias in die Weit gekommen iſt alſo iſt dadurch gnung be
wieſen daß der Mes ſias ſchon lange gekommen ſey.

12. Und weil nun die Juden durch dieſen allen groſſen Beweiß
geſtehen muſten daß ein Mesſias ſeyn muß und nicht zwey und auch
daß der Mesſias ſchon lange gekommen ſey alſo iſt zufragen wo ſich der
Mes ſias ſo lange aufhalte:

12. Die Juden ſprechen nach ihrer Meinung alſo gleich wie Moſes
der erſte Goel ſichtbar und unſichtbahr geweſen iſt ſichtbahr da ihn das
Volck Jſrael vor Augen geſehen hat und Unſichtbahr da er auff den
Berg Sinai geweſen iſt alſo wird es auch ſeyn mit deu andern Gorl.
der wird auch ſichtbahr und unſichtbahr ſeyn nun aber meinen die
Juden daß dieſer Gorl der Mesſias ſitzetuntern Thore zu Rom bey den
Armen und heilet ihre Kranckheit ſo zu finden iſt in ihren Talmud,.
in Tractat Sanhdrin.

14. Wenn die Juden fragen wolten von den Mesſia, waß Er ſeyn
ſoll ob Er bloßer Menſch allein ſey oder Menſch und GDOtt;

15 Jch aber will ihnen beweiſen aus ihreu Buchern daß der
Mesſias nicht allein bloſſer Menſch ſondern auch Menſch und GOTT
ſeyn ſoll dieweil der Meſſias wegen unſfer groſſen Sunden Gottes
norn auf ſich laden uñ vor unſere Sundẽ Schuld bezahlen muſte nicht mit
Silber ſondern durch ſein heiliges Blut u ein bloßer Menſch konte ja daſ-
ſelbige alles nicht thun uus zu erloſen wie zu leſen iſt Eceleſ. 7, 21.
Daß kein Menſch, ohne Sunden wie kan derſelbige Menſch der ſelbſt
voller Sunden iſt vor aller unſere und der gantzen Welt Sunde lei-
den daer ſelbſt ein Sunder iſt wie zu leſen iſt Flalma9.8. Kan doch
ein Bruder niemand erloſen nhoch GOtt jemand verſohnen ſondern

Gott
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GOtt allein wie in eben dieſen Pſalm zuſehen iſteſ.aqv. 38Alſo iſt ihnen
auch dadurch bewieſen daß der Mesſias nicht allein ein bloßer Menſch ſon

dern auch wahrer GOtt und Menſch ſey

16 Noch vielmehr beweiſe ich die Gottheit des Mesſiæ, 1. Eſaiæ7, 14.
Siehe eine Jungfrau iſt ſchwanger und wird einen Sohn gebaren den
wird Sie heiſſen Immanuel das Wort Jmmanuel nach der Judiſchen
Auslegnng heißet GOtt mit uns.

2 Wilk ich ihnen noch mehr und außfuhrlich zeigen das der Mesſias
muß Menſch undGOtt ſeyn/wie wir findenkſai.q.e.6.v. Ein Kind iſt uns
gebohren ein Sohn iſt uns gegeben da wir ſagen ein Kind iſt uns ge—
bohren das zielet auf die Menſchheit des Mesſiæe, denn die Menſchen
wenn ſie noch klein ſeyn ſo werden ſie Kinder genandt daaber ſtehet:
Einen Sohn haſtu uns gegeben das deutet auff dieGottheit des Mesſiæ,
wie zu lefen kſalm2,7. Du biſt mein Sohn (ſpricht GOtt) heute habe
ich dich gezeuget Stem Jerem. 1.c. g.v. Jch kandte dich ehe denn ich dich
in Mutterleibe beveitet und ſonderte dich aus ehe denn duvon der
Mutter gebohren wurdeſt ec. Wie noch mehr zu leſen iſt Eſaiæ q. 6. Da
durch ihnen zu beweiſen daß uns G SCTD der Vater aus
großer Liebe da er uns geliebet hat ſeinen Eingebohrnen Sohn
geſchencket daß wir dadurch konnen das ewige Leben erlangen alſo iſt
gnug bewieſen daß der Blesſias nicht allein Meuſch ſondern auch wah
rer GDit ſeyn muß.

172. Wenn die Juden fragen wolten woher wir diß bwei—
ſen kannen daß der Mesſias muſte Menſchen Natur an ſich
nehmen und auch zugleich daß Er Gottes Sohn ſey?

18. Jch will ihnen aus ihren eigenen Schrifften beweiſen daß der
Me sſias nicht allein Menſchen Geſtalt an ſich genommen ſondern auch
Gottes Gohn ſeyn muß Frov. zo. J. Wer fahret hinauff gen Himmel
und herab Wie heißet er? und wie heißet ſein Sohn? Weiſt du das
Und diefer Vers iſtuns nicht umſonſt vorgeſtellet denn hieraus wird

anders
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anders nicht verſtanden alß daß der Mesſias Gtter Sohn ſeh
denn wo iſt es moglich daß ein Menſch in die gantze Belt der wolte und
konte sus dem Himmel herab und hinauf geheü kſalm 24.3. &4. Wer
wirb auff des HErrn Berg aehen? Und wer wird ſtehen an ſeiner Hei—
ligen Statte? Und noch vieimehr in den Himmel ſelbft alſo wil mier
dieſes beweiſen daß der Mesſias nicht allein Menſch und GDtt ſon
dern auch Gottes Sohn ſeyn muß.

19. Und dadurch wil ich ihnen darthun mit zwey ſtarcken beweiß-
thumen dan dieſer JEſus von Najareth der wahrhafftige Mesſias ſeyn
nniß. Erſtlich wil ich ihnen beweiſen durch ſeine Lehre da derſelbige
JESuUsS von Najzareth ſeine Geſetze die Torak an vielen Leuten ge—
lehret offentlich und nicht in verborgen. 2. Will ich ihnen beweiſen die
große Wunder und Zeichen die er in der gantzen Welt gethan hat.

20. Erſtlich Wegen ſeiner Lehre iſt es ihnen ſo zubeweiſen/ dieweil der
JEſus von Nazareth unter vielen Leuten gelehret hat und auch viele
ſind bey ihu gekommen ſeine Lehre von ihm zu horen da er ſehr gr
lucklich mit ſeiner Lehre geweſen iſt daß ſfich dieſelbe in die aantze Weit
ausgebreitet hat ohne Krieg und Schwerdt oder Bogen und gar durch
keinen zwang wie man bey andern KonigReichen findet daß ſie die Leute
durch Krieg und Schwerdt gezwungen haben ihren Glauben an zu neh—
men aber die Lehre des Mesſie SESU von Nazareth iſt durch
Begiert und durch eigene Luſt der Meuſchen geſchehen und nicht durch
zwang alſo iſt zumercken oaß ſeine Lehre von GDtt geweſen iſt und
wann ſie nicht ware don GOtt geweſen und ware aber eine falſche Lehre
geweſen ſo hatte GOtt nicht zu gegeben daß ſich ſeine Lehre ſolte in
die gantze Welt ausbreiten und durch ſeine gottliche Lehre hat ſich vie-
les Volck bey hauffen verſammlet und lind veh ihn gekommen Gottes
Wort zu horen und durch diß GottesWort haben ſich zu ihm gehalten
und auch an Jhm geglaubet.

21. Und zum andern wegen ſeiner Wunder und Zeichen die er ge—
than hat iſt es ihnen ſo zu hezeugen die weil der Nahme JEſus von
Nizareth gieng uber all in der gantzen Welt daß Er geheilet hat alle
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Krancken die Todten lebendig gemacht und Teuffel von den
Menſchen ausgetrieben und auch alles. was der Menſch in ſeinen Ge

dancken gefuhret gewuſt.

22  Und noch ein vieles mehr wenn die Juden ſagen ſolten daß
dieſer JEſus von Nazareth die Wunder und Zeichen nicht anders
gethan hat als durch Zauberey oder durch den Schem Hamphorash

daßelbe heiſt der abgeſonderte Nahmen.

23. Jch aber benehme dieſen Jrrthum ſo Jch will ihnen bewei
ſen daß alle Juden ſehr irren dieweil es unmoalich iſt daß JEſus
von Nazareth ſeine Wunder und Zeichen durch Zauberey ſolte ge
than haben oder durch den Oberſten der Teuffel der da heiſt Beelze-
bub denn die weil es einem jeden gelahrten Juden wohl bekand iſt
daß GDtit der HErr gleich in den Anfang der Erſchaffung der Welt
hatte eine große Feindſchafft geſetzet zwiſchen Gottes Sohn und
den Satan der Satan iſt die Schlange wie zu leſen iſt Een. Zy. 15

1. Und die Schlange war liltiger denn alle Thiere auf dem Felde
die Schlange nach der Juden Außlegung das iſt der Satan Au
Jeschuphaek rosck der wird dir den Kopff zutreten das iſt der
Mesſias.nehmlich Gottes GSohn zu beweiſen daß durch die Schlange
auf die Welt der Tod gekommen ſey undwird verſchlungen werden
durch das ewige Leben den Mesſiam nehmlich Gottes Sohn wie ge
ſchrieben ſtehet Eſa. 25. v. 8. Und wie auch zu leſen iſt im neuen
Teſtament Matth. 4/ 1. v. 12. Daraus zuſehen daß JESUS von
Nazareth nicht hat wollen mit den Satan Gemeinſchafft machen da
er ihn in Verſuchung fuhren wolte und iſt auch einen iedweden Ju
den bekand/ daß die Teuffel nicht was heiliges uund Gottes Wort
leiden und dieſes iſt JEſu vou Nazareth alle ſein thun geweſen
durch Gottes Macht. alſo iſt zu beweiſen daß JEſus von Nazareth

 die Zeichen und wunder nicht dureh Zauberey gethan hat oder durch
den Oberſten der Teuffel ſondern durch die Macht ſeiner Gottheit.

24. Und auch nicht durch den abgeſonderten Nahmen den Sehem
Hamphorash die weil daß alle Fuden tagen und. eine allgemeine Rede
unter denen Juden iſt daß JEſus von Nazareth ſey heimlich in daß
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allerheiligſte eingegangn wo ſonſt niemands anders alſ der hohern
Prieſter ein mahl im Jahr hat dorffen herein gehen und daſeibſt
den abgeſonderren Nahmen nehmlich den Schem Hamphoraſek hin-
weg genommen und ſich ſeines Fletſches an der rechten Waden auff
geſch titten und dem Schem Hamphorask alß den abgeſonderten Nah
men darinnen vernehet und darumb habe dieſer JFſus von Nazareth
wie die Juden ſagen viel Wunder und Zeichen thun konnen. Jch
wil ihnen aber dieſen Jerthum außfuhrlichen uberzeugen denn die
weil alle Juden wohl wißen daß der hohe Prieſter nicht hat konnen
in das Allerheiligſte eingehen ſondern einmahl im Jahr und auch
nicht allezeit wenn er wolte wie geſchrieben ſtehet in den 16. Cap.
Levit: v. 2. 3. Und der nicht vom Geblut Aaron war der hat
auch nicht duürſfen in das Allerheiligſte hinnein gehen wie geſchrieben
ſt ehet Num: 3. 10. Wenn ein frembder hinein gehet der ſoll ſter-
den alſo iſt dadurch zu verſtehen den der hohe Prieſter Aaron nur
allein durffte in das allerheiligſte hinnein gehen und kein Frembder
und weil JEſus von Nazaretch micht von dem Geblut Aaron war ſo
hat er unmoglich dorffen in das allerheiligſte hinein gehen und ben
dem Schem Hamphorasch kommen konnen darumb iſt ihnen dadurch
zu beweiſen daß JEſus von Nazareth die Wunder und Zeichen
nicht gethan hat durch den abgeſonderten Nahmen den Schem
Hamphoraſek, ſondern durch die Krafft ſeiner Gottheit.

25. Wenn die Juden fragen ſolten ob GDtt der HErr dem
Volck Jſrael allein verſprochen hat den Meſſam, oder den Hep
den auch.

26. Jch glaube wurcklich und wahrhafftig durch einen feſten
Glauhen und ihnen zu beweiſen aus der H. Schrifft daß nicht
dem Volek Jſrael allein der Meslias verſprochen ſey ſondern auch
den Heyden wie zu leſen iſt Gen: 49. 10. Darzu auch die Heyden
ſind beruffen worden und Eſa: 40. Jtem Malack: 1. 11. alſo wird
ihnen bewieſen daß GOtt nicht allein denen Juden den Mesſiam,
londern auch den Hepden verſprochen habe.

27. wettu
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27. Wenn die Juden fragen wollen/ die weil JEſus von Nata
reth der Wahrhafftige Mesſias und Gortes Sohn ſeh und warumb
er das alte Teſtament abaeſchafft welches er doch durch Moſen gege—

ben hat wie geziemet ſich/ daß ein Konigs Sohn abſchafft die Ge—
bothe ſeines Vaters bey ſeinem Keben/ und noch mehr warumb
Er uns ein neues Teſtament gegeben und auch andere Gebote
nehmlich das Heilige Abendmahl.

28. Zum erſten JEſus von Razareth der Mesſias hat nicht
abgeſchafft das alte Teſtament. und die Gebothe die darinnen
ſeynd ſondern Er iſt vielmehr kommen ſie zu erfullen wie im Neu—
en Teſtament zu leſen iſt Math. g. 17. Jhr ſolt nicht dencken daß

2 α A Poarah odor dio Proyheten auffzuloſen
ich kommen bin oas Geſey vier ora αſondern zu erfullen/ denn ich ſage euch waarlich biß daß Himmel und
Erden vergehen wird nicht vergehen der kleineſte Buchſtab noch
ein Titul vom Geſetz biß daß alles wird geſchehen alſo iſt dadurch
zu beweiſen daß der Mesſias JEſus von Nazareth nicht gekommen

iſtdas Geſetz zu verwerffen ſondern viel mehr zu erfullen.

29. Zum andern Daß JEſus von Nazareth der Mesſtas uns
rin' neu Teſtament gegeben hat wil ich ihnen aus ihren eignen
Zuchrn beweiſen daß der Mesſaas JEſus von Nazareth große Frey—
heit durch große Macht gehabt dieſes zuthun und allein ein neues
Teſtament zu geben wie zu leſen Ebin 2, 3. Aus Zion ſoll das Ge
ſetz außgehen und das Wort Gottes aus Jeruſalem durch das Wort
Gottes wird die Stimme Gottes verſtanden nach der Rabbiniſchen
Auslegung wie ſie ſagen daß die Stimme Gottes taglich gehoret
worden in Jeruſalem denn wie die Kinder Jſrael die Torak auff den
Berg Sinai empfangen haben ſie ſelbſt zu Moſe geſagt was
GDat der HErr reden wird das wolken wir alle thun und gehor—
chen Exod: 19.8. Alſo iſt dadurch zu beweiſen daß. das Wort Got
tes ſo in Jeruſalem taglich iſt gehoret worden auff die Offfer und
Gebothe Gottes ziehlet Levit. G.. auch 24 1. 2. Auff nichts an

ß fod O ffaund Gebothe Gottes ziehlet nehmlich nach
ders al au te p erdem Worte GOttes wird geopffert in den Tempel taglich vor GODtt
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dem HErrn Num: 28,3. Alſo iſts zubeweiſen daß das Wort Gottes
auff nichts anders geziehlet alß auf die Opffer und Gebothe Got—
tes weiche in dem alten Teſtament ſind befohlen worden die durch
den hohen Prieſtern und Leviten in dem Tempel ſollen verrichtet
werden wie zu beweiſen Malach: 1, 15. 18. Und weil Jeruſalem
iſt zerſtohret worden alſo haben die Opffer und Gottesdienſt und
Gevbothe die in alten Teſtament find anbefohlen worden auffge—
horet die weil das Wort Gottes nicht mehr hat konnen in Jeruſa
liem ſeyn weil der Tempeliſt zerſtohret worden und dadurchhaben
die hohen Prieſter und Leviten und auch kein Meuſch die Gebothe
Gottes konnen halten ſo in dem alten Teſtament ſind anbefohlen
worden denn das alte Teſtament hat gezielet anff das neue Teſta—
ment und deßwegen hat uns auch der Mesſias JESUS von
Nazareth durch Macht und Freyheit das Neue Teſtament gegeben
nach den Jerem 31. Und darumb ſtehet auch Eſa: 2,3. Daß aus
Zion ſoll das Geſetz ausgehen. Und weil zu leſen Plalm 2, G. Jch
habe meinen Konig eingeſetzet auf meinem heiligen Berg Zion iſt
dadurch zu verſtehen daß der Gefalbte Konig ſo von Zion ausge-
hen wird uns das Geſetz geben wird nehmlich die Thorah wie auch
zu leſen iſt Elai: g9. 20. der Goel der kommt aus Zion und weil die
Juden den Geſalbten Goel nennen durch Goel iſt zu verſtehen der
Mesſias, und wollen uns damit beweiſen daß der Konig der aus
Zion kommen wird auch ſeyn wird Goel der Erloſer das iſt der
Mesſias, alſo iſt dieſer Konig der Wahrhafftige Mesſias, der ſoll uns
auch die Thorah geben wie lſalm 29, tĩ. ſtehet: Der HErr wird
ſeinen Volck Krafft gebenrc. Alſo iſt dadurch zu beweiſen dafßdie-
ſer Geſalbter Konig aus Zion kommt und der wahrhafftige Mesſias
und Erloſer ſey /alſo muß die Thotak die Er uns gegeben hat noht
wendig auch wahrhaff tig ſeyn.

ar

zo. Von wegen des Heiligen Abendmahls welches der
Mesſias JEſus von Nazareth eingeſetzet hat iſt ihnen dadurch zu
beantworten wie auch denen Jnden aus ihren Buchern zu beweiſen
die weil die Juden den Moſen einen Goel genannt haben das iſt ein
Erloſer die weil er das Volck Jfrael aus Egypten ausgefuhret hat

darumb
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darumb haben ſie auch an ihn geglaubet wie zu ſehen Exod: 14. 31.
Und ſie glaubten an GDtt und an Molen ſeinen Knecht alſo haben
die Juden an Moſen geglaubet die weil er ihr Goel war nehmlich
ihr Erloſer und ſo wohl wie Moſes der erſte Coel da ihm das Volck
Jſrael verachtet hatte obſchon Moſes ihnen fur Pharao dem E—
gpptiſchen Konig viel Wunder und Zeichen gethan hatte doch haben
nie ihm verachtet wie zu leſen Exod: 16. 2. Und noch an vielen
andern ortern zu beweiſen iſt wie ſie Molen verachtet haben wie
au leſtn Exod: 17, 4. Da Molſes zum HErrn ſchrie und ſprach:
Wie ſoll ich mit dem Volck thun? Es fehlet nicht weit ſie werden
mich noch ſteiniaen alſo haben ſie es auch gemacht mit den andern
Soel SEſu von Nazareth welchen ſie auch vielmahls verachtet ob er
glejch unter lhnen viel Wunder uñ Zeichen gethan hat darumb kan ich
alſo bezeigen ſo wohl als der erſte Goel Moſes vor ſeineu Tode
zwey Zeugen wieder Jſrael gerunen nehmlich Himmel und Erden
mit dieſen Bedinge ſie ſollen halten waß ſie verſprochen haben wie
au leſen iſt Deut. Z1, 19. Jch ſtelle euch vor das Leben und den Tod
den Seegeu und den Fluch und ſprach dabey gleich als durch eine
Warnnung und ihr ſolt euch das Leben erwehlen/ wie aunch iu denſelbi
gen Verß zu finden iſt damit ihr ewig lebet das Wort Ewig iſt
nach der Rabbiniſchen Außlegung ewig und immer imHimmel/er ſoll
den Todt nicht ſchauen und ſoll nicht in die Holle kommen und ſie
werden auch nicht die Verderbung ſehen wenn ſie daßelbe aufrichtig
halten werden alſo wird der Himmel ſeinen Regen geben zu ſeiner
Zeit und die Grde wird die Frucht geben wie zu ſehen Levit 26. 5.
Alſo wurden dadurch die Juden geteichen zum ewigen Leben wo
aber die Juden nicht halten werden was ſie verſprochen haben alſo
werden die zwey Zeugen nehmlich Himmel und Erde auch nicht hal—
ten was ihnen zu kommt der Himmel wird aufgehalten werden
von den Regen und die Erde wird ihreFrucht nicht geben Deut: 11.17
Und dadurch werden die Juden zu dem ewigen Leben daß ihnen
GDtt durch Molſen verſprochen patnicht kommen.

31. Alſo iſt es auch geweſen mit den andern Goel JEſus von
Nazareth ob er gleich in und außer Jeruſalem bey den Juden viel
Wun der und Zeichen getban wie wir oben gehoret haben/ jedennoch

B 3 haben
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haben ihn die Juden der achtet ja gar nach ſeinem Leben getrachtet
eben wie Moſen und haben an dem HErrn vollendet waß ſie Moſen

gedachten zu thun und alß Moſes vor ſeinen Tod zwey Zeugen wieder
das Volck Jſrael geruffen nehmlich Himmel und Erde alſo hat auch
JESuUsS von Nazareth vor ſeinem tod zwey Zeugen geruffen wie—
der alle Chriſten und Menſchen ſo an ihn glauben nehmlich ſein
Leib und Blut zum Zeugniß auch mit dieſem Bedinge daß ſie hal
ten ſollen, waß ſte ihm verſprochen haben wie zu leſen iſt Jonann.6,
c53. Da Er ſaget alß durch eine Warnung: Warlich warlich ich ſage
euch: Werdet ihr nicht das Fleiſch des Menſchen Sohns eſſen und
trincken ſein Blut ſo habt ihr kein Leben in mir. Wer mein gFieiſch
iſſet und trincket mein Blut der hat das ewige Leben alſo iſt dadurch

Blut vor alle Chriſten zum Zeugen geruffen und deßwegen ſaget
zuverſtehen daß der Mesſias JEſus von Nozareth hat ſeitten Leib und

auch der Evangeliſt Johann: in ſeinem Evangelio 6. Cap. v. 48. Jch
bin das Brod des Lebens v. g1. Wer von dieſem Brod eſſen wird

der wird leben in Ewigkeit iſt auch zu verſtehen das ewige Leben
im Himmel der wird den Tod nicht ſchmecken und wirdauch nicht
die Verderbung ſchauen darnmb alle Chriſten wenn ſie das nicht
halten werden was ſie verſprochen haben ſich mit großer Reinigkeit
und guten Szewißen zu den Heiligen Abendmahl einfinden und deßen
wenn ſie nicht glauben werden das wahrhafftig wegen unſern Sun—
den JEſus von Nazareth ſeinen heiligen Leib vor uns gegeben und
ſein Blut am Stamm des Ereutzes fur uns vergoßen hat alſo wer
den ſie auch nicht gelangen zu den ewigen Leben

22. Wann die Juden fracten ſolten wie könne Eßen und
trincken ſolches große Werck thun den Menſchen dadurch zum
ewigen Leben zu bringen

z33. Jſt es ihnen alſo zu be.ntworten: Eſſen und trincken
rhuts freylich nicht ſondern die Worte ſo da ſtehen fur euch ge—

tteben und vergoſſen zur vergebung der Sunden. Welche Worte
ſind neben den Leiblichen Eßen und trincken alß das Haupt—
ſtück im Sacrament. Und wer denſelben Worten glaubet der
hatwas ſie ſagen und wie ſie lauten nehmlich vergebung der

34. UndSunden.
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34. Und dieweileine große Ordnung unter denen Juden in der

gantzen Welt iſt/ auch einmahl im Jahre ein H. Abendmahl unter
ihnen gehalten wird von Brod und Wein an ihren Dſtertag nehmlich
in den erſten Monath April der Außgang des Volcks Jirael aus E—
gypten alß den 14. Tag dieſes Monats Nisſan, ſo halten ſe noch
bis auff die heutige Stunde das Abendmahl und dieſes Abendmahl
nennen ſie den Ausgang Egypti die weil dadurch ihre Vorfahren zu
derſelbigen Zeit durch Moſen aus Egypten aus gefuhret worden
ſeyn und bey ihren Adendmahl haben ſie dieſen Gebrauch dafß
wen ſie dieſes Abeudmahl ob ſte ſchon gleich alle Meſſer haben ſo
ſchneiden ſie doch das ſuſſe Brod nicht das da heißet Maza, iſt als
ein Kuchen gemacht ſondern ſie brechen das Brod und nachgehends
wann die Mahlzeit vorbey iſt ſo nimmt der Hauß-Vater ein Stuck
von denſelbhigen Maza, nehmlich von den ſuſſen Brod und bricht es
auf kleinen Stucken und theilet es herumb allen die umb den Tiſch
ſitzen und ſpricht zu ihnen: Nehmet und eßet denn dieſes iſt der
Ephicomann, nach der Judiſchen Rabbiniſchen Außlegung einige
wollen meinen daß dieſer Ephicomann ſolche ſpeiſe ſey gleich wie das
Manna, etliche aber m inen nach ihrer Außlegung daß dieſer Ephico-
mann ſo viel ſey daß derſelhe einem jeden ſeine Speiſe gedeyen mag
und wenn ſie dem Ephicomann gegeßen haben ſo giebt der Haußvater
einem jeden ſo an den Tiſch ſitzet von den großeſten an biß an den
kleinſten einen Selch mit Wein und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin
und trincket alle daraus/ denn dieſer Kelch iſt die Danckſagung des
Ausganas aus Egypten das ſollen ſie behalten zum Gebachtnus
ewiglich. Alſo iſt dadurch zu beweilen daß ein jeder Jſraelite von
dieſen Abendmahl das Gedachtniß von dem Ausgange Eaypten
gebrauchen wird und ſoll ein jedweder ude gedencken mit großen
Ernſt und wahrhafftiz gleich als wenn er auch ſelbſt ware mit dabey
geweſen bey den Ausgang aus Eghpten und dadurch werden ſte kon-
nen zum ewigen Leben gelangen.

25. Alſo iſt es auch mit dem H. Abendmahl des Mesſiæ, wie
derſelbe hatte init ſeinen Jungern zu Jeruſalem das Abendmahl

niohmlich das kaſſa gebrauchen wollen haben ſie es eben auff dieſe
Beiſe ſo gehalten ob ſie gleich alle Meßer bey ſich gehabt jedennoch

hatten
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hatten ſie das Brod geborchen wie zu leſen Mare: 14, 22. Und er
nahm das Brod dancket uund brach es und gab es ihnen und ſprach:
Nehmet hin und eſſet das iſt mein Leib der fur euch gegeben wird
ſolches thut zu meinen Gedachtnis. Deßelbigen gleichen nahm Er
auch den Kelch nach dem Abendmahl dancket und gab ihnen den und
ſprach: Trincket alle daraus dieſer Kelch ift das neue Teſtament in
meinen Blut das vor vielen vergoßen wird zur vergebung der Sun
den ſolches thut zu meinem Gedachtnis dadurch wird uns bewieſen
daß ein jeder Chriſt der das H. Abendmahl gebrauchen wird in ſei—
nen Gedancken wurcklich und wahrhafftig und mit großen Ernſt
glauben ſoll/ daß er mit des Metliæs ſeinen heiligen Leib und Blut ſo
am Stam̃ des Creutzes iſt vergoſſen worden eine Gemeinſchaft damit
habe und alſo dadurch zum ewigen Leben gewiß gelangen konte.

z6. Wann die Juden fragen ſolten warumb hat der Mesſias ſein
Leib und Blut mit dem Brod und Wein verglichen denn das Brod
iſt ja kein Fleiſch und der Wein iſt kein Blut.

37. Aber dieſes ihnen zu beantworten alſo ich wil die Juden
uberzeugen aus ihreneigenen Buchern ſonderlich aus dem Buch das
genennet wird Maniſtanna.

38. So wohl daß die Juden in ihren Abendmahl zu den ſuſſen
Brod das da Mara heiſt ſagen ſie alſo: Das iſt das Brod/ daß unſere
Eltern in Egypten gegeßen haben iſt eine Frage wie konnen denn die
Juden ſagen daß es daßelbige Brod ſey denn das Brod iſt ja erſt
heute oder geſtern gebacken worden und warum ſagen ſie dann das

ware das Brod welches ihre Eltern in Egypten gegeſſen hatten das
iſt ja ſchon langſt verzehret worden denn diß iſt all ſchon zor2a. Jahr
daß ihre Eltern aus Egypten gegangen ſeynd und warumb ſagen ſie
dann das ware das Brod; Aber ihre Meinung ift dieſe daß diß alles
nur ſoll ſeyn zu einem Gedachtniß daß ein jeder Jude ſo offt er eſſen
wird von dieſen Brod das Maza und wird auch trincken von dieſem
Kelche der Danckſagung alſo ſollen ſie durch ein ewiges Gedachtnin
wurcklich und warhaſſtig und auch durch ein gewißes Geſetz wegen
des gewißen Pfandes/ daß GDit der OErr denen Zuden durch ihre

Vaten
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Vater verſichert hat und wegen groſſer Liebe ihrer Eltern mit großet

u Macht aus Egypten erloſet hat alſo wurden ſie gantz tieff in das
allerunheiligſte und Verderben herein gekommen ſeyn daß ſie un—
moglich wieder hatten von dar hrrauß kommen und wegen des
Bunds und Verſicherung daß GDtt der HErr zu ihren Volckern
verfprochen hat und ihre hungerige Leider und durſtige Seelen hat
er mit dem Mannaund mit den Waſſer aus den Felſen geſpeiſet und
getraucket in der Wuſten ihnen zu den ewigen Leben ſo wahrhantig

Brod das Mara gebrochen wird und dieſer Kelch der Danckſagung
und gewiß daß ein jeder Zude mit ſeinem Augen ſfiehet daß alle fuſſe

ihnen gegeben wird wenn ſie eßen und trincken ſollen ſie mit rech—
ten Ernſt gedencken und gewißlich ihnen zum Gedachtnis gleich
alß daß ſie ſelbſt wureklich in der Gemeinſchaftt des Außganges aus
Egypten mit ihren Eltern geweſen waren auo ſoll ein jeder Jude in
ſeinem Hertzen gedencken glaich alß wenn er auch ſelbſt mit darbey
geweſen ware nund GOtt ihm auch außgefuhret und dadurch ihn

—ü.ee.—das ewige Leben ſo zu bereitet iſt/ von anbeginn der Welt denen
Frommen und Gottſeeligen Menſchen droben in dem Himmel in

denm Paradieß/ Amen.

39. Alf iſts eben ſo mit dem H. Abendmahl ſo der Geſalbte
JEſus von Nazareth eingeſetzet hat ſolte auch zum ewigen Gedacht
nus bleiben/ nehmlich die gantze Chriſtenheit und alle die an thn
glauben das iſt ſo offt ihr von dieſen Brod eſtet und von dieſem
Kelche trincket ſolt ihr dadurch alß durch ein gewißes Gedachtniß

J

wurcklich und wahrhafftig und zum Pfand verſichert und errinnert
werden dieſe meme Hertzliche Liebe und Treue gegen euch daß
ich vor euch, die ihr ſonſt des ewigen todes hattet ſterben muſſen
mein Leib am Stamme des Creutzes in den Tod gegeben habe und
mejn Blut vergoſſen und eure hungrige und durſtige Seelen mit
denſelbigen meinem geereutzigten Leib und vergoſſenen Blut zum e
wigen Leben ſpeiſe und trancke/ ſo gewit als ein jeder dieſes Brod fur
ſeinen Augen gehrochen und dieſer Kelch aegeben wird und ihr daßel

 bige zu meinem Gedachtnis mit eurem Nunde eſſet und trincket

C das
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das wurcklich und wahrhafftia zum ſteten Gedachtniß behalten mo
get daß ein jedweder in der Gemeinſchafft des heiligen Leibes und
Blutes des Methæ ſepy/ welches am Stamm des Creußes ihrentwe—
gen vergoſſen iſt wie zu leſen iſt 1. Corinth: 10, 16. Der geſeegne
te Kelch welchen wir ſeegnen iſt der nicht die Gemeinſchafft des Bluts
Chriſti? Das Brod das wir brechen iſt das nicht die Gemeinſchafft
des Leibes Chriſti. Darumtb ſoll ein jedweder Chriſt gedencken das
bey ſich zu behalten zum ewigen Gedachtniß und wo ſie das ſo hal

ten werden, ſo werden ſie gewiß zum ewigen Leben gelangen
welches zu bereitet iſt von Anbeginn der Welt denen

Frommen und Gottſeeligen Menſchen
droben in den Himmelin den

Paradieß Amen.
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a Er dawill ſeelig werden: Der muß fur allen Dingen den
ean Krechten Chriſtlichen Glauben haben; Wer denſelben nicht nantund ohne zweiffel ewiglich

ren ſeyn.

II.

Das iſt aber der rechte Chriſtliche Slaude daß wir einen einigen
GDtt in dreyen Perſohnen und drey Perſohnen in einiger Gottheit
ehren und nicht die Perſohnen in einander mengen noch das Gott
liche zu trennen ein ander Perſohn iſt der Bater; Ein ander der Sohn
eine andere der H. Geiſt aber der Vater und Sohn und Heilige Geiſt
iſt ein einiger GDtt gleich in der Herrligkeit gleich in einiger Majellat
welcherlep der Vater iſt: Solcherley iſt der Sohn: Solcherley iſt auch
der heilige Geiſt der Vater iſt nicht geſchaffen der Sohn iſt nicht ge-
ſchaffen/ der heilige Geiſt iſt nicht geſchaffen der Vater iſt unmaßlich
der Sohn iſt unmaßlich der heilige Geiſt iſt unmaßlich.

g. Der

J
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III.Der Vater iſt ewig der Sohn iſt ewig der H. Geiſt iſt ewig und

ſeind doch nicht 3. Ewige/ ſondern es iſt ein ewiger. Gleich wie auch nicht
z. Ungeſchaffene noch 3. Unmaßliche ſondern es iſt ein Unerſchaffener
und ein Unmaßlicher. Alſo auch der Vater iſt allmachtig der Sohn iſt
allmachtig der H. Geiſt iſt allmachtig und ſind doch nicht 3. Allmach
tige ſondern es iſt ein Allinachtiger.

IV.
Alſe der Vater iſt GOtt der Sohn iſt GDtt der H. Geiſt iſt GOtt

und ſind doch nicht drey Gotter ſondern es iſt ein GOtt. Alſo der
Vateriſt der HErr der Sohn iſt der HErr der H. Geiſt iſt der HErr
und find doch nicht dreh HErren ſondern es iſt ein HErr.

V

Denn aleich wie wir muſſen nach Ehriſtlicher Wahrheit eine jegliche
Verſohn fur ſich EOtt und HErren bekennen. Alſo konnen wir im
Ehriſtlichet Glauben nicht drey Gotter oder Herren nennen.

VI
Der Vaer iſt von niemand weder gemacht noch geſchaffen noch ge-

bohren de Sohn iſt allein vom Vater nicht aemacht nicht geſchaffen
ſondern gbohren der Heilige Geiſt i von Vater und Sohn nicht ge
macht niht geſchaffen nicht gebohren ſondern ausgehend.

VII.
Giilt nun ein Varer nicht 3. Vater ein Sohn nicht 3. Sohne ein

heiliger Geiſt nicht 3-H Geiſter und unter dieſen dreyen Perſohnen
iſt der Bater der Erſte /der Sohn der ander der hilige Geiſt der drute
und ober alle drey Perſonen ſind mit einander gleich ewig gleich groß
auff daß alſo wie geſaat iſt drey Perſohnen in einer Gottheit und ein
Gott in drey Perſohnen geehret werde,

VIII,Wer nun wil ſeelig werden der muß alſo drey Perſohnen in GOtt
halten es iſt aber auch noth zur ewigen Seeligkeit daß man treulich

glaubet
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glaube daß JEſus Chriſtus unſer H Err ſey wahrhafftiger Menſch ſo
iſt nun diß der rechte Glaube ſo wir glanben und bekennen daß unſer
HErr JEſus Chriſtus Gottes Sohn Gott und Menſch iſt.

IX.

GoDtt iſt der aus des Vaters Natur vor der Welt gebohren
Menſch iſt er aus der Mutter Natur in die Welt gebohren ein vollkom.
mener GOtt mit der vernunfftigen Seele und Nenſchlichen Leibe
gleich iſt er dem Vater nach der Gottheit. Kleiner iſt er den der Vater
nach der Menſchbeit und wiewohler GOtt und Menſchiſt ſeiſt er
doch nicht zween ſondern ein Chriſtus einer nicht daß die Gottheit in
die Menſchheit verwandelt ſty ſondern daß die Gottheit hat die
Menſchheit an ſich genommen.

X.

Za einer iſt er nicht daß die zwo Naturen vermenget ſein, ſondern
daß es eine emige Perſohniſt denn gleich wie Leib und Seel ein
Menſch iſt ſo iſt GOtt und Menſch ein Chriſtus.

XI.

Welcher gelitten hat umb unſer Seeligkeit willen zu Hollen
gefahren am dritten Tage aufferſtanden don den Todten afgefah-
ren gen Himmel ſitzet zur rechten Hand Gottes des allmichtigen
Paters/ von dannen Er kommen wird zu richten die Lebendgen und
die Todten undzu ſeiner Zukunfft muſſen alle Menſchen aufferſte—
hen mit ihren eigenen Oeibern und muſſen rechenſchafft gebewvaß ſie
gethan haben und welche gutes gethan haben werden ins ewige
Leben gehen welche aber boſes gethan ins ewige Feuer. Dasſt der

rechte Chriſtliche Glaube/ wer denſelben nicht feſt uad
treulich glaubet der kan nicht ſeelig

werden.
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